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IG fordert Planungsstopp  
für 5G-Antennen

Neue Interessengemeinschaft lanciert Petition

In Rheinfelden haben 
5G-Skeptiker eine Interessen-
gemeinschaft gegründet.  
Mit einer Petition wollen sie 
den Stadtrat dazu bringen, 
bis auf Weiteres keine Bau-
bewilligungen für Mobilfunk-
antennen mehr zu erteilen.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN/FRICKTAL. Die Diskus-
sion um die Chancen und Risiken des 
neuen Mobilfunkstandards 5G geht 
weiter. In Rheinfelden ist am Montag 
eine Interessengemeinschaft mit dem 
Namen «IG Rheinfelden-5G» gegrün-
det worden. «Unsere IG zählt zurzeit 
31 Mitglieder», hält Peter Koller fest. 
Zusammen mit seiner Frau Christine 
Koller sowie Sandra Mäder bildet er 
das Leitungsteam.

«Wir sind besorgt»
«Auch wir von der IG geniessen  
die Vorteile der digitalen Welt, sind 
aber besorgt über die schnelle  
und unkoordinierte Einführung  
der 5G-Technologie. Wir sind nicht 
gegen diesen Fortschritt, wollen aber 
wissen, wohin die Reise gehen soll,  
auf welche wir ahnungslos von den 
Mobilfunkgesellschaften geschickt 
werden», heisst es in einer Medien-
mitteilung. Drei Fragen interessie- 
ren die Gruppe besonders: «Was  
genau ist von den Mobilfunk- 
gesellschaften mit der 5G-Strahlen-
technologie im Endausbau geplant? 
Welches sind die Risiken für uns Men-
schen, die Tier- und Pflanzenwelt? 
Was für andere Technologien stehen 

der Menschheit zur Verfügung, welche 
uns mit weniger Strahlung oder  
sogar strahlenfrei in die Zukunft  
führen können?»

Die IG will einen Informations- und 
Meinungsbildungsprozess auslösen 
und fördern. Gleichzeitig lanciert sie 
eine Petition «für ein umweltverträg-
liches 5G-Netz in Rheinfelden». «Wir 
wollen Zeit zum Nachdenken haben. 
Darum fordern wir einen Planungs-
stopp von Mobilfunkantennen in 
Rheinfelden.» Zusammen mit anderen 
5G-kritischen Gruppierungen wird 

zudem ein kantonales Moratorium 
unterstützt.

Unabhängige Immissions-Messungen
In der Petition heisst es konkret: «Wir 
fordern den Stadtrat auf, eine auf den 
Zonenplan abgestimmte Standortpla-
nung in die Wege zu leiten, alle Mög-
lichkeiten für einen Planungsstopp von 
Mobilfunkantennen auf Gemeindeebe-
ne auszuschöpfen und aktiv an einem 
kantonalen Moratorium mitzuwirken. 
Bis auf Weiteres sollen keine Baube-
willigungen für Mobilfunkantennen 

mehr erteilt werden.» Die Unterschrif-
tensammlung für die Petition soll bis 
am 30. September laufen. 

Bei der Stadt Rheinfelden hat man 
sich zum Thema bereits Gedanken 
gemacht und gewisse bisher kritisier-
te Punkte aufgenommen: «Um der 
aktuellen Verunsicherung Rechnung 
zu tragen und im Interesse der voll-
ständigen Transparenz hat der Stadt-
rat beschlossen, alle Baugesuche für 
Mobilfunkanlagen mit dem Hinweis zu 
versehen, ob es sich um die 5G-Tech-
nologie handelt. Nachdem gemäss 

ersten Erfahrungen entsprechende 
Deklarationen der Gesuchstellenden 
fehlen, werden wir die nötigen Infor-
mationen vor der öffentlichen Auflage 
in Erfahrung bringen. Baugesuche 
werden in Rheinfelden schliesslich 
erst öffentlich aufgelegt, wenn der 
Prüfbericht der kantonalen Fachstelle 
vorliegt und der Technologie-Stand-
ard geklärt ist», schildert Stadtschrei-
ber Roger Erdin auf Anfrage der NFZ. 
Ausserdem habe der Stadtrat das 
Stadtbauamt beauftragt, bei den An-
tennenstandorten, die bereits mit der 
5G-Technologie ausgerüstet sind, bis 
Ende Jahr unabhängige Immissions-
Messungen zu veranlassen. Die Ergeb-
nisse werden anschliessend veröffent-
licht. «Im Rahmen der im kommenden 
Jahr anstehenden Zonenplanrevision 
wird der Stadtrat sicherlich eine 
Standortplanung für Mobilfunk- 
anlagen prüfen. Mit einer derartigen 
Planung lassen sich die Standorte  
koordinieren, indem zum Beispiel 
Standorte in einer Arbeitszone jenen 
in Wohnzonen vorgezogen werden», 
schildert Erdin weiter. Er betont aber 
auch: «Ein komplettes Verbot von  
Antennen in Wohngebieten ist laut 
Bundesgericht auch im Rahmen sol-
cher Planungen nicht zulässig. Es las-
sen sich damit auch keine Technolo-
gie-Standards ausschliessen.»

Die Skepsis gegenüber der neuen 
Technologie ist verbreitet. In Hellikon 
und Umgebung haben 150 Personen 
Einsprache gegen ein entsprechendes 
Baugesuch eingereicht, zusätzlich ha-
ben 850 Personen eine Petition unter-
schrieben. Auch in Kaiseraugst ist 
dem Gemeinderat eine Petition mit 
über 600 Unterschriften überreicht 
worden. 

In neuer  
Zusammensetzung

Erstes Treffen der neuen Kreisschulpflege

FRICKTAL. Mit Beginn des Schul- 
jahrs 2019/20 wächst die Kreisschule 
Unteres Fricktal von zirka 650 auf  
850 Schülerinnen und Schüler, da  
das Oberstufenzentrum des Fischin-
gertals und die Kreisschule Eiken-
Münchwilen-Stein aufgrund ver-
schärfter Vorgaben des Kantons an 
die Klassengrössen geschlossen wer-
den. Als Folge dieser Entwicklung 
wird sich auch die Kreisschulpflege 
neu zusammensetzen. Rheinfelden, 
das bisher mit vier Personen vertre-
ten war, stehen neu nur noch zwei 
Sitze zu. Magden und Olsberg, die  
je eine Person delegieren konnten, 

teilen sich neu einen Sitz. Im Gegen-
zug steht von jetzt an auch Stein,  
Wallbach und das Fischingertal je ein 
Sitz zu.

Noch vor den Sommerferien ist die 
Kreisschulpflege nun ein erstes Mal in 
neuer Besetzung zusammengekom-
men, um sich kennenzulernen und 
erste organisatorische Details zu klä-
ren. An diesem Treffen zugegen war 
auch Susanna Schlittler, Stadträtin 
und Präsidentin des Schulvorstands. 
Unter ihrer Leitung konstituierte sich 
die Behörde wie folgt: Peter Koller 
wird das Präsidium, Stefan Lüthi das 
Vizepräsidium übernehmen. (mgt)

Der Glanz ist zurück
St. Georgskirche Zuzgen wurde innen renoviert

ZUZGEN. Wegen starker Verschmut-
zung des Innenbereiches wurde die 
St. Georgskirche in Zuzgen in den letz-
ten drei Monaten einer umfangreichen 
Innenrenovation unterzogen. Die Kir-
che, mit Baujahr 1901, ist eine der 
wenigen erhaltenen Neugotischen 
Sakralbauten im Kanton, die noch 
über ihre gesamte bauzeitliche Aus-
stattung verfügt.

Das Resultat der Renovation kann 
sich sehen lassen und begeistert alle 
Beteiligten. Es ist wieder ein Genuss, 
das Farbenspiel zwischen der Neugo-
tischen Inneneinrichtung und den neu 
erstrahlten Wänden und Decken des 
Kircheninneren auf sich wirken zu 
lassen.

Dieses Resultat konnte allein durch 
Trocken- und teilweise Nassreinigung 
und praktisch ohne Einsatz von Farbe 
erzielt werden. 

Jetzigen Zustand  
erhalten
Damit der jetzige Zustand möglichst 
lange erhalten bleibt, wurden wäh-
rend der Renovation verschiedene 
Massnahmen implementiert. Diese 
wurden mit dem Einbau einer kom-
plett neuen Kirchensteuerung umge-
setzt. Ein optimiertes Heizsystem un-
terdrückt Warm- und Kaltluftwalzen 
im Kircheninnern, und reduziert da-
durch die Staubaufwirbelung und vor 
allem die Kondensatbildung und 
Schmutzablagerung an Wänden und 
Decken. Zur Reduktion von Russ wur-

de der Einsatz von Kerzen optimiert. 
So wurde beispielsweise die Brenn-
dauer der Opferkerzen halbiert.

Neueinsegnung 
Am letzten Sonntag feierte die Ge-
meinde einen Festgottesdienst zur 
Einsegnung der renovierten Kirche. 
In der Festpredigt sprach Pfarrer Urs 
Zimmermann in einem Vergleich der 
Kirche mit einer Raststätte, wo man 
auch Kraft und Energie für den Weg 
von einem Ort zu einem neuen Ziel 
finden kann. Musikalisch umrahmt 

wurde die Feier durch Renald Müller, 
Viorenzo Pedrocchi und Heinz Man-
gold. Während der Renovation war die 
Kirche nicht benutzbar, daher ge-
währte die Christkatholische Kirchge-
meinde Gastrecht in ihrem Gottes-
haus. 

Zum Ende der Feier erfolgte noch 
die Ehrung von Ruedi Sacher für  
20 Jahre Dienst als Sakristan, und 
Agnes Zimmermann wurde nach  
15 Jahren Dienst als Reinigungs- 
fachkraft im Dienst der Kirche ver-
abschiedet. (mgt)

Stehend (von links): Sonja Kobler (Schupfart), Peter Koller (Rheinfelden), Ruth  
Sieber (Rheinfelden), Stefan Lüthi (Stein); sitzend (von links) Sven Glutz (Wallbach), 
Catherine Stäuble (Magden) und Flavio Muheim (Kaiseraugst).  Foto: zVg

Die Kirche erstrahlt wieder in ihren Originalfarben, welche die komplett erhaltene 
Neugotische Innenausstattung aus dem Jahre 1901  in ihrer optischen Wirkung voll 
entfaltet. Foto: zVg

Wollen «ein umweltverträgliches 5G-Netz in Rheinfelden»: Die IG ist am 1. Juli gegründet worden.  Foto: zVg


